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Werner Kess]

In Yad Vashem der Gedenkstätte für die Opfter des Nationalsozialismus
Jerusalem, steht der Name der Stadt Rottweil Stein gemeißelt auf der 175
sSTE der der Schoa UNTteErgegSANSCHNCN jüdıschen Gemeıinden FEuropas Erst-
1'1'12115 werden Juden Rottweil Jahre 1373 erwähnt 348/49 wurde die
Gemeıinde infolge der Pogrome während der Pestzeıit [ )as SCHAUC
Datum der Vertreibung AUS Rottweil 1ST nıcht ekannt ohl aber da der
Kalser Rottweil ZUr Zahlung V Z Gulden verurteılte Erst ach 1380
sınd wiıeder vereinzelt Juden nachzuweısen 1933 wohnten 96 Juden
Rottweil Am November 1938 wurde die 5Synagoge VO Mitgliedern der

IDIE eISTtEN Juden konnten lıehen, acht wurden Konzentra-
tionslagern ermordet. Damıt W arlr die jüdısche Präsenz ZU zweıtenmal CT =

nıchtet worden.
Werner Kess] peNsS1O0N1ErLEr Gymnasıallehrer Gründer des Arbeıitskreises Ehemalige 5Syn-

Rottweil ertorscht SEeIL über tünfzehn Jahren die Geschichte der Juden Rottweil Er
IS der Geschichte des jüdiıschen Friedhofs nach un: erstellte MI1 Schülern un! MM1L Unter-

des Landesdenkmalamtes ABnl Dokumentatıon der Gräber
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Nıcht untergegangen 1aber War dıe Erinnerung dıe Judenschaft Rottweıls,
auch nıcht ach 1945 Der kleine israelıtische Friedhof, ınzwıschen mıtten
1mM Stadtbereich gelegen, Lrug die Namen Jüdıscher Famıiılien 1n dıe Gegen-
WAart weıter: Kaz, Rothschild, Esslinger, Degginger, LLUT einıge Famılien
AUS der Gründergeneratıon VO 1806 LECILNEIIN Miıt den 1n alle Welt NVGES

überlebenden jüdischen Burgern Rottweils hält dıe Stadt ebendi-
sCH Kontakt un: ädt immer wıeder einzelne Besucher 1n ıhre alte Heımat
CIn Recht ansehnlich 1St auch dıe Lıiste der veröftentlichten Erinnerungsar-
e1it geworden. Zur Zeıt 1St die Neuauflage elnes Buches aus dem Jahr 1924
1in Arbeıt, 1n der damals eiIn katholischer Priester eiınem Pseudonym
die Geschichte der Juden 1n Rottweil zusammenstellte. \be CS 1n Jerusalem
eline posıtıve Ergänzung Zzu Valley ofthe Communıitıes, die Namen J&
HGT Stiädte verzeichnet sınd, 1in denen wıieder jJüdısches Leben blüht, annn
mü{fste auch Rottweil OÖOrLtf erscheinen, denn'seıit Dezember 7002 o1bt CS off1-
z1ell wıieder eıne Israelitische Kultusgemeinde 1n Rottweil. S1e 1St die zehnte
HGc  e errichtete Kultusgemeinde 1m badıschen Landesteıl. Was azu VO

nıchtjüdıscher Selte A4US werden konnte, gewıissermalßsen als „Geburts-
hılfe“, 1St worden: VO seıten des Landkreises un: der Stadtgemeıinde
und VO dem leinen Arbeitskreis Ehemalıige 5Synagoge Rottweıl.

A Purimspiel 1in der Jüdı-
schen Gemeıiunde Rott-
weıl

A JTulia Blandzhyyeva und
Oleg Svedchenko als

n Könıigın Ester und
Könıg Achaschwerosch
(Artaxerxes).

OtfOo Moniıca Marcel.

Mıt 150 Gemeindemitgliedern ist die Rottweiler jüdısche Gemeıinde die
schnellsten wachsende Gemeinde in Deutschland. Das Hauptverdienst für
das schnelle Wachsen der fast yanzlıch AaUus dem (Osten Europas kommenden
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Gemeinde tragt dıe Geschäftsführerin Iatjana Malafy. 1996 kam S1C mıIi1t ıh-
DEnr Famılie A4US Dnjepropetrowsk ach Rottweil. Bald kamen weıtere AM1-
lıen AaUS der ehemaligen SowjJetunion. Seither kümmert sıch Jatjana Malaty
unermüdlıc alles, W as Neuankömmlingen 1n eıner remden Kulturwelt
Kummer un: dSorgen bereıtet: Wohnung, Arbeıt, Amterverkehr, Schulbe-
such, Nachhilfeuntericht. Die geistliche Betreuung kommt och VO Aus-
and Kantor Raphael Weı1sz- Tiede kommt regelmäßig AUS Straßburg. Aus
Zürich reicht Rabbiner Abı Herz se1ine helfende Hand Mıt iıhrer Hılte 1St
vieles zutLie Gewohnheıit geworden 1n der Stadt oberen Neckar: Im Jahr
2003 wurde ach 65 Jahren wıieder Pesach gefelert und 1mM Dezember vab CS
se1it 1935 T: ersten Mal wıeder eıne Bar Mıtzwa. Die Sabbatgottesdienste
werden regelmäßig iın der Tageszeıtung un: 1im Internet angekündıgt. In
dem AUS Luzern entliehenen Toraschrein steht eıne Torarolle. Im Maı
2004 wagten sıch die Gemeindemitglieder mMI1t eınem Onzert die Offent-
iıchkeıit. ber C bleibt och vieles u  =) Die „Neuen“ mussen sıch 1m JU-
ischen Gottesdienst och vieles vewöÖhnen, eLwa dıe strıkte (5e-
schlechtertrennung, dıie 1n der untergegangenen Gemeıinde verpont W al.

och steht der Toraschrein 1mM provısorischen Betsaal ach Westen G
richtet AaNSTatt ach (Osten. uch dıie ehemalige 5ynagoge 1St och nıcht wI1e-
der (OIrt jüdıschen Lebens geworden. Schwierig 1St auch der Weg den
christlichen Gemeıinden. Jacob Goldenberg, ETSter Repräsentant der Israelı-
tischen Religionsgemeinschaft Baden (IRG), hat der Gemeıinde
Rosch Haschana 5764 „G’ttes SC 2 gewünscht. S1e raucht ıhn un: s1e

auf ıhn

Am 23. Januar 2004 zurde Prof. Dr Dr mult Ernst Ludwig Ehrlich ım
Dom Aachen NLFE dem Klaus-Hemmerle-Preis angezeichnet. Dıie Lauda-
F10 hıielt Dr Hans ermann Henrıx, Dıirektor der Bıschöflichen Akade-
MLE des Bıstums Aachen Wır bringen e1ine Zusammenfassung der Laudatıo.
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